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und Anzeiger.Bestellungen am das „Tageblatt" ,
welches täglich (mit AuSnatmrc der Man¬
age und Festtage) sricheim. u-dmeu alle
Post-Expeditionen , für WWeltASdarreu

die Expedition au .
Preis pro Quartal 2 Mk . excl. Poft-

aufschiag pränumerando .

Lxpcvitrou und Buchdruckerei Mittelstraße
rer Rson - und Kaii erstratze ,

^eüaciivii, Druck und Verlag von L. Kuhn.

Lnieigea uebmen m Heppens Hr.
Earl Becker, auswärts alle Auuoucen -
Bureau'S eurgege« , und wird die Cor -
, uS-Zeile oder deren Raum Mit 10 P «g.

berechnet.

»R 278 . Mittwoch, den
>, i ,. «> ^ > . , ,. .! >>!>!̂ »> !-> . . . — . .

Für den Monat Dezember eröffnen wir ein
einmonatliches Abonnement auf das täglich er¬
scheinende

„Wilhelmshavener Tageblatt
und Anzeiger "

zum Preise von 79 Pfg . für die abholenden Abon¬
nenten . Ins Haus gebracht kostet dasselbe 89 Pf .
Auswärtige abonniren bei den kgl . Postanstalten
für 97 Pfg .

Die Cxped . d. Wilhelms . Tagebl . u . Anz .
Berlin , 26 . Novbr . Die ersten sieden Monate des lausen¬den Etatsjahrs ergaben im Vergleich mit dem Vorjahr bei den

Einnahmen an Wechselsiempelsieuer sowie in der Telegraphen- und
Postverwaltung ein Gesammiplus von 3,023,478 Mark. Die
Reichscsienbahnverwaltung hatte einen Minderbelrag von 1,009,371Mk. Das Ressort des Generalposimeisters ergab einen Mehrbetragvon 3 Millionen, wodurch der Gesammtmiuderbetrag der Reichs -
einnahmen aus 3,328,068 Mk. vermindert wird .— Dem Vernehmen nach ist die Feststellung der Novelle zuder Städleordnung seiiens des Staatsministeriums nunmehr er¬
setzt, so daß der Gesetzentwurf in den nächsten Tagen an das
Abgeordnetenhaus gelangen kann.— In Landragskreisen erwartet man die Eröffnung des
Reichstages erst gegen Anfang Februar . Das gleichzeitige Tagenvon Reichstag und Abgeordnetenhaus soll , wenn irgend möglich,vermieden werden .

-— Der Telegraphenbauanstalt von Lewert ist es bereits ge¬
lungen , das Telephon durch Veränderung resp. Verstärkung des
Magneten sowie durch Präparicung des bei dem Apparat zurVerwcrdung kommenden Holzes bedeutend zu verbessern. Das
neue . Jnstrument befördert selbst leise gesprocheneWorte und über -
trrfft bas Bell' sche an Deutlichkeit und Schärfe. Durch die große
Nachfrage ist übrigens ui das betreffende Kunstgewerde ein uner¬warteter Aufschwung gekommen, so kann die genannte Fabrik die
vorzüglich aus dem Auslande (Rußland , Dänemark, Schweden )
eingehenden Auslräge kaum bewältigen und läßt Tag und Nachtarbeiten , um denselben gerecht zu werden .— Der Beschluß der Ausschüsse des Bundesrathes zu dem
Berichte der Reichsstempctsteuercommission geht dahin , daß st lls

Um ein Amt .

Humoristische Novelle
von

ü. DMar Klausmann .

(Fortsetzung .)
Elisa horchte auf !
Schwere Tritte ließen sich aus der Treppe vernehmen , man

hörte Jemanden an der Entree-Thüre herumtappen, die Marie in
bodenlosem Leichtsinn hatte offenstehen lassen, dann wurde die
Thür des Zimmers geöffnet, in dem sich Elisa befand und ein
Fremder betrat dasselbe.

Elisa war ebenso aufgeregt als erschrocken , aber sie raffteallen Mulh zusammen und trat dem Eintretenden entgegen —
und mit einem gedämpften Schrei des Erstaunens aus dem Wege.Der Fremde taumelte in vollkommener Disposiiionsunfähigkeitüber seine Gliedmaßen bis in die Nähe des Sopha 's . Elisa schiener nicht zu bemerken. Auch stumm war er, nur als er einenStuhl umwars, ließ er eme Art von Gebrumm hören .Dann zog er einen alten Havelock aus , warf ihn zu Boden ,seinen Hut auf den Havelock und sich selbst mit solcher Vehemenzauf das Sopha , das in demselben alle Polster- Spiralfedern vor
Schmerz und Schreck aufschrieen.

Im nächsten Augenblicke schlief der Fremde aus dem „goldenen !Lamm"
, denn er war der Eindringling, wie em Todter.

Elisa stand erstarrt. -

29 . November. 1877.
- > n-»» .—. . .

überhaupt die Einführung von Stempelsteuern für Rechnung de "
Reichscasse in Aussicht genommen werde , die von der Commissio
vorgeschiagene Börsensteuer , die Spielkarten- und Lotterieloosestenerunter Ausschluß der Stempelsteuer von Quittungen und sonstigenUrkunden zu befürworten seien.

— Am 22 . November ist der in weiten Kreisen bekannte
Hoftraiteur Julitz, Inhaber des bekannten Restaurants Unter den
Linden , gestorben.

— Auf Veranlassung des Reichseisenbahnamtes finden gegen¬
wärtig hicrsclbst Beralhungen wegen Einführung eines direct nach
Hamburg durchgehenden sogenannten Jagdzuges statt . Als die
Directum der Berlin -Hamburger Bahn vor einiger Zeit die Ini¬tiative in dieser Hinsicht ergriff , scheiterte ihr Vorhaben an dem
Widerstande der Regierungen der beiden Mecklenburg, welche ver¬
langten, daß der Eilzug an bestimmten Stationen in der Näheder großherzoglichen Residenzen anhaltcn müsse, wo gewöhnlichein sehr geringer Verkehr bemerkbar ist . Natürlich prolestirte die
Direction gegen dieses Ansinnen , welches damals auch in der
Presse in gebührender Weise besprochen wurde . Hoffentlich gelingt
es den Bemühungen des Reichseisenbahnamlcs , die großherzog¬
lichen Regierungen zur Zurückziehung ihres Anspruchs zu be¬
wegen.

— Am 1 . Dezember werden im landwirthschaftlichen Mini¬
sterium Konferenzen von Bevollmächtigten verschiedener Staaten
beginnen, um eine gemeinschaftliche Fischerei-Ordnung zu Stande
zu bringen . Oldenburg, die beiden Mecklenburg, die drei Hanse¬
städte, die thüringischen Staaten und Anhalt werden Bevollmäch¬
tigte schicken .

— Der Abg. Henze hat den Antrag Angebracht , die Re¬
gierung auszusordern , im Bundesrath dahin zu wirken , daß ein
Reichsgcsetz erlassen werde, welches ermöglicht, den für gewerbliche
Zwecke bestimmten Spiritus unter amtlicher Kontrole zu dena -luriren und da § für solchen denaiurirten Spiritus Steuerfreiheit
gewährt . Es entspricht , so heißt es in den Motiven den Grund¬
sätzen einer gesunden Steuerpolitik, den Spiritus nur soweit mit
einer Steuer zu velegen, als er als Getränk verwendet wird, ihn
dagegen steuerfrei zu lassen, soweit er ein technischer Hilfsstoff ist .Es würde sich auch die Möglichkeit bieten, denatunrten Spiritus
nach solchen Ländern zu cxportiren , welch - sich , gegen die Einfuhr
spirituoser Getränke durch hohe Zölle abschließen, und hierdurch ,würde für die Landwirtblchan sowohl wie auch für die Gewerbe- - "

^ - — - . .. ,
Nachdem sich der schreck, den ihr die Ueberraschung ver¬

ursacht , einigermaßen gelegt hatte , begann sie nachzudenken was
denn eigentlich geschehen sei.

Es wollte ihr wie ein Traum erscheinen, aber schnarchendeTöne die vom Sopha her erklangen bewiesen ihr nur zu deutlich,daß sie wache .
Es war ein sonderbares Geschnarch, das des Fremden . Bald

klang es wie eine Sagemühle oder wie ein schwerbeladener Roll¬
wagen auf holprigem Pflaster, bald klang es , als probten Hundertevon jungen Vöglein aus einmal . Es konnte einem bei diesenTönen ganz ängstlich zu Muthe werden .

Elisa stand noch immer auf derselben Stelle, sie hatte sich
noch immer nicht entschlossen was sie thun solle.

Da trat Marie mit dem Theegeschirr herein . Sehr verweint
sah das Mädchen aus und so fabelhaft unglücklich, als sollte im
nächsten Augenblick ihre ganze Verwandtschaft müfammi dem Leib¬
dragoner in Kochstücke gehauen werden . Wahrscheinlich haue sievon ihrem Herzensschatz aus einige Zeit Abschied nehmen müssen.Der schlafende Fremde auf dem Sopha hielt in diesem Augen¬blick in seinem NaM- Concert eine Generalpause, die der Ruhevor dem Sturme glich , denn gerade als Marie au den Tisch trat,süeß er einen Schnarcher aus , der wie der dem Ausblaserohreiner zweitausendpsecdekräftigen Dampfmaschine entweichende Dampf
erdröhnte .

„Tracht !" schrie Marie auf und ohne zu bedenken , daß hinter
ihr kein Stuhl ftaud , aus den sie sich mit aller Eleganz fallen

§ lassen konnte, ließ sie sich vom Schreck dermaßen überwältigen,
j daß sie plötzlich neben dem Tische saß und mit den Beinen

strampelte .



welche denaturirten Spiritus verwenden, eine neue segensreiche
Quelle des Wohlstandes eröffnet werden.

Aus Posen wird der Tod des Rechtsanwalts Dockhorn
gemeldet , der als Vertheidiger im Prozeß Arnim in weiteren
Kreisen bekannt geworden ist.

Darmstadt , 24. Novbr . Neulich wurde in der Artillerie¬
kaserne des Morgens ein Soldat in seinem Bette todt gefunden.
Die über den unerwarteten Todesfall eingeleitete Untersuchung er¬
gab , daß drei Unteroffiziere den Artilleristen , der betrunken von
der Kirchweihe heimgekehrt war , so mißhandelt hatten, daß in
Folge der Verletzungen der Tod eintrat . Dieser Tage wurden
die Unteroffiziere zur Degradation und zu längeren Festungsstrafen
vcrurthcilt.

Schweiz . Mit der schon längst projektirten Gründung einer
sozialdemokratischen Partei in der Schweiz soll nun Ernst ge¬
macht werden . Eine Delegirtenversammlung hat vor Kurzem in
Bern ein Programm entworfen , welches eine lange Reihe von
radikalen Forderungen enthält.

Paris , 26. Novbr. Die neuesten Nachrichten aus Paris
konstaliren den schroffsten Zwiespalt zwischen der Kammer einer¬
seits und dem Marschall nebst „Geschäftsministerium " andererseits ,einen Zwiespalt , der über kurz oder lang zu einem heftigen Aus¬
bruch führen dürfte. Bei solcher Sachlage hat nachstehende Mel¬
dung , welche den „Hamb . Nachr ." aus diplomatischen Kreisen zu¬
geht, besonderes Interesse : „ Glaubwürdigen pariser Privatnach¬
richten zufolge bekämpfen einflußreiche Ultramontanc mir verstärkter
Energie die Bildung eines republikanischen Ministeriums unter
Hinweis auf den Gesundheitszustand des Papstes. Man fürchtet,eine liberale Regierung möchte vereint mit Deutschland und Italien
die Anerkennung des neuen Papstes bestimmten Bedingurigen unter¬
ordnen ."

London , 26 . Novbr. In der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag wüthcte ein furchtbarer Sturm an der englischen Küste.
Die Zahl der zwischen Ramsgate und Deal gescheiterten Schiffewird aus 30 angegeben, der Verlust an Menschenleben ist sehr
groß . —

Rom , 25 . November . Der Papst befindet sich , wie die
„Agenzia Slefani " nieldet, andauernd sehr schwach . — Die De-
putlrtenkammer war gestern nicht beschlußfähig.

Vom Kriegsschauplätze.
Konstantinopel , 25 . Novbr. Mehemed Ali meldet aus

Orchanje unterm 22 . d . seine Ankunft . Mehemed Ali erhielt durch
Schakir Pascha die Nachricht, daß bei Joracza nächst Etropol ein
Gefecht zwischen einem russischen Jnfanteriedetachementnebst einem
Regime » ! Kavallerie und zwei Kanonen und zwei Bataillonen türki¬
scher Infanterie nebst einem starken Detachement lscherkessifcher
Cavallerie stattgcfundcn hat. Die Russen wurden zum Rückzug
gezwungen.

— 26 . Novbr . Das türkische Geschwader wird permanent
vor Trapezunt stationirt bleiben._

Auf 's Neue erschreckt eilte Elisa hinzu und half der armen
Marie beim Ausstehen.

„Ach Gott !" sagte oiese mit einem tiefen Seufzer, „was habe
ich mich erschrocken !"

Elisa schwieg .
„Wer ist denn das ?" frug Marie und wies auf den Gast .
Elisa schwieg noch immer .
„Na ja !" sagte Marie , „einem armen Mädel, wie ich

's bin,wird's verboten , da soll man keinen Liebsten haben , aber so —"
„Marie ! Was erlaubst Du Dir ?" unterbrach sie Elisa im

Tone höchster Entrüstung.
„Na !" erwiderte Marie das Zimmer verlassend, „ich meinte

ja nur !"
Elisa war empört . Also das wagte ihr ihr eigenes Dienst¬

mädchen zu sagen ?
Hier mußte Rath geschafft werden . Aber wie ? Zu Wecken

und zum Fortgehen zu bewegen war der Fremde entschieden nicht ,das sah Elisa deutlich ein. Sollte sie nach der Polizei senden
und durch diese den bezechten Eindringling fortschaffen lasten ?
Das ging nicht. Darüber entstand schon am nächsten Tage ein
Stadtklatsch der sie für immer um ihren guten Ruf brachte ? —
Machte aber morgen die Geschichte von der unfreiwilligen Ein¬
quartierung mit den nichtswürdigsten Bemerkungen versehen nicht
schon die Runde durch die Stadt ? Gewiß , Marie wußte darum
und die brachte es gewiß mit allerlei Zusätzen unter die Leute,denn es giebt nichts Rachsüchtigeres, als ein in seiner Liebe ge¬
kränktes Weib , wie es Marie war.

Elisa wollte Marie rufen , ihr befehlen, sie bitten über den
ganzen Vorfall zu schweigen . Sie überlegte aber, daß sie das
ohne Demüthigung vor ihrem eigenen Dienstmädchen nicht thun
könne, ja daß sie sich sogar selbst verdächtige.

Als Eltsa so Alles erwogen ohne Hilfe zu finden , ergriff sie
ein solches Gefühl der Rathlosigkeit und Verzweiflung , daß sie
laut aufschluchzend in einen Stuhl sank und ihr Gesicht in den
Händen barg. Es war ein sonderbares Duett, hier das Schluchzendorr das Schnarchen .

Dasselbe oder ein ähnliches Gefühl kann nur eine verdammte
Seele finden , die im ewigen Höllenpfuhl sich selbst wiederfindet ,

^
— Die Regierungdementirt die Nachricht, daß Osman Pascha

wegen Capitulation verhandelt habe. — Die Gouverneure sind
aufgefordert worden , die Rekrutirung zu beschleunigen.

Bukarest , 26 . November . Wie gerüchtweise verlautet, habeOsman Pascha seine Capitulation unter der Bedingung angeboten ,daß die rumänische Armee das türkische Gebiet verlasse. Der
Großfürst habe diese Forderung zurückgewiesen. — General Skobe-
leff ließ vor Plewna ein riesiges Transparent aufstellen , mit der
Inschrift : „Kars erobert , zehntausend Türken gefangen , es lebe
der Kaiser .

" Die Türken zerschossen dieses Transparent vollständig .

Vermischtes .
— ( Auch nicht übel !) Während sonst immer alle Welt über

zu kleines Brod klagt nnd die Bäcker verklagen möchte , sind in
Briefen die Bäcker wegen zu großen Brodes verklagt und auch
bestraft worden . Die Polizeibehörde führte dort kürzlich eine
Brodtaxe ein, die Bäcker hielten dies für überflüssig und backten
nunmehr ihre Backwaaren bedeutend größer und schwerer als die
Taxe besagte. Hierin sah aber die Polizeiverwaltung eine Ver¬
spottung , ihrer Maßregel und die Bäcker wurden mit drei Mark,oder einen Tag Haft als Strafe belegt.— Ein sehr interessanter Fall von Farbenblindheit ist kürzlichin einem westpreußischen Städtchen beobachtet worden . Ein junger
Posteleve erregte vielfaches Aergerniß und theilweise schon Ver¬
dacht gegen seine Ehrlichkeit durch die immer mehr überhand
nehmende Confusion in der Markenkaffe . Zuweilen war in die¬
selbe weit mehr Geld vereinnahmt worden , als Marken fehlten ;
zuweilen stimmte in umgekehrter Were der Baarbestand mit dem
Markcnbestande nicht. Aus dem Publikum heraus wurden Be¬
schwerden laut , daß ihre Kinder , die Groschenmarken hatten holen
sollen, nur Dreipfennigmarken erhalten hatten und andere , in
solchen Kleinigkeiten von keinen Vorurtheilen angekränkelte Per¬
sonen spotteten über den zerstreuten Postsecretär, der ihnen für30 Pf . 10 Groschenmarken gegeben , statt der verlangten 10 Drei¬
pfennigmarken . Endlich fiel es dem Postamtsvorsteher einmal
ein , nach der Lectüre eines „Gartenlauben" -Artikels den betreffen¬den Beamten in Bezug auf sein Sehvermögens zu prüfen und
siehe da ! der Unglückliche konnte nicht Roth von Grün unter¬
scheiden , und verwechselte in Folge dessen fortwährend im Drange
der Geschäfte die rolhen und die grünen Freimarken. Er hat
seitdem eine anderweitige Beschäftigung gefunden, die ihn ferneren
derartigen Gefahren überhebt .

Literarisches .
Ein höchst anmuthiges Unterhaltungsbuch für den ganzen

Familienkreis ist der diesjährige Daheimkalender , der für
den Preis von 1? /z Mark als fertig gebundenes Buch alles ent¬
hält, was man von einem guten Kalender verlangen muß.

das Gefühl nämüch das den Menschen befällt , der aus schwerem
Rausche erwacht und dem die Begriffe Ort, Zeit, Veranlassung ,
Vergangenheit , freier Kopf und richtiges Denken gänzlich abhanden
gekommen sind, den Menschen vor dessen Augen tausend farbige
Kugeln tanzen, in dessen Schädel tausend Katzen miauen , in dessen
Gehirn es wie von tausend Dampfhämmern tobt .

So aber war es dem Fremdling, der in Elisa's Zimmer
erwachte.

Wo war er ? Wie war er in das Zimmer und auf das
Sopha gekommen? Aus welcher Veranlassung? Mit wem ? Um
welche Zeit ! Was hatte er vorher gethan? Was hatte er in
diesem Zimmer gethan ?

Vergeblich legte er sich diese Fragen vor, vergeblich dachte
er , soweit dies sein wüster Kopf zuließ an die Beantwortung
derselben .

Da vor dem Sopha lagen sein Havelock und sein Hut
malerisch hingestrcckt .

Auf dem Tische brannte eine Lampe obgleich es Heller Tag
war, neben der Lampe lag eine angefangene Lllickerei .

Der Fremde erhob sich und begann einen Recognoscierungs-
gang durch das Gemach , der rndeß für ihn nichts anderes ergab ,als daß er sah, daß er sich in einem mit zierlichem Comfort aus¬
gestatteten Zimmer befinde.

Zwei Thüren führten aus demselben. Er versuchte Beide zu
öffnen ; sie waren verschlossen !

Also gefangen !
Das machte ihm anscheinend aber weiter keinen Kummer.

Mit größtem Gleichmuth durchsuchte er die Taschen seines Rockes
nach eurer Cigarre und als er eine solche fand zündete er sie an.Sie war zwar etwas ramponirt, aber sie brannte doch und mit
der größten Seelenruhe setzte sich der Raucher in der Sophaecke
zurecht, harrend der Dinge , die da kommen tollten.

„Um den Kopf wird es wohl nicht gleich gehen !" dachte er.
Er mochte eine halbe Stunde gewartet haben, als in einem

der Thürschlösser vorsichtig ein Schlüssel umgedreht wurde .Er horchte. Es blieb Alles wieder still.
„Was soll denn das heißen," dachte er, „will man mich hier

überfallen , weil man meint ich schlafe noch ? DaS steht doch hier
nicht aus wie in einer Mörderhöhle!"



Bekanntmachung.
Nach Mittheilung der Kaiscrl. Marine -

Station der Nordsee wird die Schwimm¬
brücke vom 29 . d . Mts . ab bis zum 1 . März
k. I . täglich Nachmittags nicht mehr von

bis , 5Vs Uhr, sondern von

21- bis 31- Uhr
geöffnet werden , was hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß bringe .

Wilhelmshaven, 24 . November 1877 .
Der Amtshauptmann.

I . V. :
L. v . Winterfell).

Bekanntmachung.
Eine wegen rückständiger Schulver-

säumniß-Strafgelder gepfändete Kuppel¬
lampe wird am

Freitag , 3V Novbr . cr.,
Nachm . 3 Uhr,

portofreie Einsendung von 50 Pfg . , Zeich -
nungs -Copien gegen Einsendung von 50 !
Pfg . abgegeben werden .

Wilhelmshaven, 21 . Novbr. 1877.
Kaiserlicke Werft._

Bekanntmachung .
Am

Montag, 3. Decbr. cr.,
Abends 6 Uhr,

sollen in Oeltermann's Gasthause hicrselbst
zwei Wohnungen mit Gartengründen, —
belegen am Fahrwege von hier nach Kop-
perhörn und zur Zeit benutzt von dem
Zimmermann Fleßner nnd dem Arbeiter
Ponetzky, -— zum Antritt auf den 1 . Mai
k. I . öffentlich meistbietend auf ein Jahr
verpachtet werden .

Heppens , 24 . Novbr. 1877.
Koch .im hiesigen Amtslvkale öffentlich gegenbaare Zahlung verkauft werden .

Wilhelmshaven, 27 . Novbr. 1877.Der Amtshauptmonn.
I . V . :

L . v . Wmtcrfeld.

Bekanntmachung.
Submission

auf Lieferung von ca. 70,000 Kilo eiserne
Schiffsniete von 25, 22, 18 , 16 , 14 und12 mm . Schaftstäeke und konischem Ansatzunter dem Kopfe.

Termin :
Sonnabend , 8. Decbr.,

Nachm . 5 Uhr.
Die Lieferungsbedingungen nebst Zeich¬

nung der Niete sind iu der Registraturder Werft zur Einsicht ausgelegt und kön¬
nen Abschriften der Bedingungen gegen

6sp Lonstsntis -

Echte, direct bezogene Constantia ,Weine (absolut reine Naturweine ) ensi
0 . M. Kllolrons.

Großhzgth. Oldenburg.
Niederlage für Wilhelmshaven und

Umgegend bei Herren
N . am Ende A Geppert

Neuheppens .
Ein Mädchen , in der Küche perfect,in der Hausarbeit und Wäsche erfahren,wird zum 1 . Januar gesucht .

Frau Lieutenant Hildebrandt ,Wilhelmshaven, Adalbertstr.

Auf sogleich ein Kindermädchen ,das zu Hause schlafen kann, und einKnecht von 17 bis 18 Jahren zuml . Dccembcr .
Von wem ? sagt die Expcd . d . Bl.

Zu vermiethem
Ein Laden mit ' Wohnung in der Nähedes Bahnhofs.

Näheres bei M . Hitzegrad u . Co .,Roonstr . 106 ._Prima
Vor8vb- l.sbörtlirsn,von Peter Möller , Gtzristiania ,der beste der Welt, fast ohne Geruch und

Geschmack , pro Flasche oder Pfund 1 Mk.
Emballage billigst, versendet
Beruh . Wilh . Woerdemann ,

_ Bremen._

I Spielwerke ,« 4 bis 200 Stücke spielend ; mit oder» ohne Expression , Mandoline, Trom-
« mel , Glocken, Castagnetten , Himmels-

ftimmen , Harsenspwl rc.

Spieldosen,2 bis 16 Stücke spielend ; ferner Ne¬
cessaires, Cigarrenständer, Schweizer-

Häuschen, Photographiealbums,
Schrcibzeugc , Handschuhkastcn, Brief¬
beschwerer, Blumenvafen, Cigarren-
Etuis , Tabacksdosen , Arbeitstische,Flaschen , Biergläser, Portemonnaies , DStühle '

: c „ alles mit Musik . Stets I
das Neueste empfiehlt I

I . H . Heller , Bern . I
AS Alle augebotenen Werke, in »

denen mein Name nicht steht, sind >fremde ; cmps. Jedermann direkten I
Bezug , illuftr. Preislisten sende franco. «

Dann erhob er sich und ging auf die Thür zu , aus der das
Schlüfselgeräusch ertönt war .

Als er sich aber ganz in der Nähe der Thür befand , hörteer , daß der Schlüssel umgedreht wurde und als cr die Thür zuöffnen versuchte fand er sie verschlossen .
„Das ist ja mehr als boshaft !" sagte er, dann klopfte cr

energisch an die Thür. Es erfolgte keine Antwort.Er klopfte dringender und dringender und da das ohne Er¬folg zu sein schien, fing er schließlich mit beiden Fäusten auf derThür zu trommeln an.
Die andere Thür wurde geöffnet und der Fremde sah sicheiner sehr blaß und verweint aussehenden Dame gegenüber, vorder er sich sprachlos verbeugte.
„Mein Herr ! " sagte die Dame zögernd , dann schwieg sie.Der Fremde fand es für gut ebenfalls zu schweigen . Sotrat eine sehr peinliche Pause ein. Elisa ging nach dem nächstenSessel und ließ sich auf demselben nieder , durch eme Handbewegungden Fremden ebenfalls zum Sitzm einladend .
Dieser verbeugte sich und nahm Platz.
„Meine Dame !" sagte cr in ziemlich leichtfertigem Tone, „ ichglaube nicht die Ehre zu haben, von Ihnen gekannt zu sein. Ichhalte es daher für meine Pflicht mich Ihnen vorzustcllcn : vr . FranzMüller , Rector in Thalheim, zur Zeit hier, um sich in hiesigerStadt um das vacante Rektorat zu bewerben. Doch nun zurSache ! Ich muß Ihnen offen gestehen , daß die Situation , in derich mich Ihnen gegenüber befinde, mir gewissermaßen einige Ver¬legenheiten bereitet . Ich kann nicht umhin, Ihnen mitzutheilen ,daß ich leider einer Krankheit unterworfen bin, die mit dem Namen

Gedächtnißschwäche noch sehr ungenügend bezeichnet ist. Nietn Ge¬hirn hat vre Eigenthümlichkeit, zu gewissen Zeiten die Fähigkeit ,Eindrücke festzuhatten, vollkommen zu verlieren und diese Eigen¬thümlichkeit muß in letzter Zeit eingetreten sein, denn es ist mirunmöglich, mich zu besinnen, wie ich hierhergekommen bin und woich mich jetzt befinde. Wollen Sie die Freundlichkeit haben, mirdarüber Auskunft zu verschaffen?"
„Die Aufklärung kann ich Ihnen mit wenigen Worten geben .Sie sind in dieses Zimmer in vollkommen unzurechnungsfähigemZustande eingedrungen und haben ohne Weiteres dort von diesemSopha Besitz ergriffen . Es war mir aus den mannigfachstenGründen unmöglich, Sie fortschaffen zu lassen, und ich mußte esdulden, daß Sie hier übernachteten , und daß mir durch dieseThatsache ein Schaden zugefügt wird, den Sie nimmermehrwiedergut machen können !"

Ueberrascht und fragend sah vr . Müller Elisa an. Sie verstand seinen Blick .
„Mein Herr , das Kostbarste, das ein Weib hat, ist seinguter Ruf . Es ist dies ein Schatz, den es auf das Sorgfältigstehüten und bewahren muß , weil er nur zu leicht verloren gehenkann. Ich stehe allein in der Welt, und trotz aller Anfeindungenist es mir bisher, wie ich sagen darf, gelungen , meinen Rufmakellos rein zu erhalten. Durch Ihr brutales Eindringen beimir haben Sie mich in eine Situation gebracht, aus der ich ohneschwere Schädigung meines guten Rufes nicht herauskommenwerde !" —
Elisa hatte diese Worte mit viel Bitterkeit gesprochen. DerFremde schien bestürzt.
„Meine Dame !" sagte er dann, „ich muß Ihren WortenGlauben schenken, trotzdem ich noch immer nicht einsehe, worinmein Verbrechen liegt , und was überhaupt im Stande wäre, IhremRufe einen irreparablen Schaden zuzufügcn .

"
„Ich bin unverheirathet!" unterbrach ihn Elisa, „ich steheallein in der Welt, in einem Verhältnisse , das die Klatschsucht undVerläumdung gewissermaßen herausfordert. Was wird aus derThatsache nicht für Kapital geschlagenwerden, daß Sie, der Fremde,hier in meiner Wohnung übernachtet haben ?"
„Verzeihen Sie, mein gnädiges Fräulein !" sagte Müller , „esliegt mir durchaus fern, mein Vergehen , für das ich Sie inständigstum Verzeihung bitte, beschönigen zu wollen , aber ich glaube fast.Sie sind etwas zu ängstlich und denken über den Vorfall zuschwarz —"
„Sie kennen die hiesigen Verhältnisse nicht ! Ich versichereSie, es giebt keinen Ort, wo die Klatschsucht so rasfinirl undempörend wäre wie hier ! Ich sehe nicht zu schwarz, wenn ichannehme , daß mein Ruf rettungslos vern chtct ist !"
„Und Sie finden kein Mittel , um diesem Schaden zu ent¬gehen ?" —
„ Ich finde keinen Ausweg !" sagte Elisa resignirt .vr . Müller erhob sich.
„Leben Sie wohl !" . . . sagte er, „wir werden uns Wieder¬sehen !" . . .
Ehe Elisa sich dessen versah , hatte Müller schon das Zimmerverlassen.

(Fortsetzung folgt .)
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